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Hmtliche Kachrichten. 

Se. Maj. der 1 haben Allergnädigtt geruht: Den practi⸗ 
ſchen Arzt Dr. Denkwitz zu Paimital in Braſilien, in Folge feiner 
Verzichtleiſtung auf den Ehrenſold, zum Ehren Senior des eiſernen 
Kreuz s 2. Kl. zu ernennen; dem Premier.Lieutenant im 1. Garde⸗ 
Landwehr ⸗Regiment Grafen Maximilian v. Cüttihau die Sam 
merherrenwürde, ſo wie dem Appellationsgerichts⸗Director v. Bier 
bahn zu Münſter bei feiner —.— in den Ruheſtand den Cha ⸗ 
rakter als Geh. Ober- Juſtizrath zu verleihen; die Mitglieder der 
K. Eiſenbahn Directionen, Finanzrath Klingelhöffer zu Caſſel, 
Reglerungs-Aſſeſſor Schwencke zu Hannover, Kreisrichter a. D. 
Hart na zu Elberfeld, Ne e or Jonas zu Berlin und 
Reglerungze Aſſeſſor Dülberg zu lberfeld zu Reglerungeräthen zu 


ernennen. 
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b Zeisgrapptidse Depeſche der Danziger Geltung. 
Angelommen 2 Ubr Nachmittags. 

Kiel, 21. Mai. Die „Kieler Zeitung“ meldet: Eine 
Schiffsbaugeſellſchaft zum Bau und zur Reparatur von eiſer⸗ 
nen Schiffen iſt begründet, vorwiegend von hieſigen Han« 

ſern. Das Actien⸗Capital beträgt eine Million. 
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Paris, 2). Mat. Vertrag ſoll in 
Kurzem den Kammern mitgetheilt werden, und wird die Re⸗ 
gierung, wie glaudwürdig verſichert wird, auf eine Beſprechung 
der durch dieſen Vertrag geregelten Situation eingehen. — 
Der „Abendmoniteur“ melbet: Auf Befehl des Kaiſers hat 
der Kriegsminiſter die He rabſetzung der Loskaufsſumme 
vom Militsirvienſt von 3000 Fics. auf 2500 Fres. verfügt. 
— Der „Patrie“ zufolge find die Schwierigkeiten zwiſchen 
der Regierung und der Commiſſton des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers, betr. den Armee⸗Reorganiſations⸗Ent⸗ 
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Die Gemälde auf der Pariſer Ausſtellung. 
Wie die Pariſer Aueſtellung überhaupt in der erſten Zeit 
nach erer Eröffnung an vielen Stellen wegen ihrer Uufer⸗ 
tigkeit einen ſehr unerquicklichen Eindruck machte, fo hatten 
namentlich die Beſucher der Gemälde ausſtellungen allen 
Grund, unwillig zu fein über den Maugel einer genügenden 
Orientirung Während der erſten Wochen nach Eröffnung 
der Ausſtellung gab es gar keinen Kataleg und als er er⸗ 
ſchien, war er unvollſtändig. Der Kunſtkritiker der Londoner 
„Saturday Review“ ſchildert feine Anſtrengungen in einer 
Abtheilung der Ausſtellung folgendermaßen: Baden hat eine 
intereſſante kleine Sammlung geſchickt; als Baden im offi · 
ziellen Catalog erſchien, hofften wir die Titel der Gemälde 
zu ſinden, aber nach mehreren Verſuchen ſtellte ſich heraus, 
daß die Nummern alle falſch und einige von den beſten 
Werken ganz vergeſſen waren. Cin kleiner vollſtändi⸗ 
ger Catalog dieſes Theils der Ausſtellung war an 
dem Eingange angenagelt und die Leute, welche, nachdem ſie 
den gewöhnlichen Prozeb fruchtloſen Suchens und der Eut⸗ 
täuſchung durchgemacht, dennoch Geduld genug hatten, ihre 
Forſchungen fortzusetzen, konnten fi nur einer nach dem 
andern dieſem Kataloge anvertrauen, und da oft 10—12 
Beſucher warteten, bis die Reihe au fie kam, jo kann der 
Leſer ſich vorſtellen, wie ſchnell ein Kunſtkritiker mit feiner 
Arbeit fertig wird. Eine große Anzahl von Gemälden, befauders 
die der italien. Schule, waren noch nicht numerirt und die Namen 
einiger Künſtler ſpäter wiederum nicht im Catalog zu finden. 
Der Catalog iſt ſtellenweiſe alphabetiſch, ſtellenweiſe nicht. 
Da die alphabetiſche Methode nicht durchweg angewandt und 
die Gemälde keine Nummern trugen, ſo wurde es, wenn ein 
Bild ganz beſondere Beachtung verdiente, nölbig, den Catalog 
einer at Schule von Anfang bis zu Ende durchzu⸗ 
leſen, um den Namen des Malers und den Titel des Ge⸗ 
mäldes zu finden. Dieſe Schwierigkeiten verurſachen viel 
Verlust an Zeit und guter Lauue und ermüden jeden Beſucher, 
wie viel mehr nicht den Kritiker, der die Gemälde ſtudiren 
will!“ Ueber die einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung giebt 
der Ref. der Saure Review“ folgende allgemeine Ueber⸗ 
ct: Die zablreichſte Ausſtellung ift natürlich die franzö⸗ 
iſche, aber ſie iſt nicht durchweg von gleichem Werth, ſon⸗ 
dern oft vermnftaltet durch Uebertreibungen im ſchlechteſten 
Geſchmack, die jegt jede ſellener in der franzöſiſchen Kurſt 
werden, als früher. 


wurf, uunmehr vollſtändig geefnet. Die Commiſſion ac» 
ceptirt für dieſes Jahr die Ziffer von 800,000 Mann, wie 
fie die Rezierungsvorlage fordert, hält jedoch zu Gunſten des 
geſetzgebenden Körpers das Recht aufrecht, für die nachfolgen⸗ 
den Jahre das Contingent feſtzuſtellen. 

Ri ga, 20. Mai. Der ruſſiſche Thronfolger nebſt Ge⸗ 
mahlin ſind beute eingetroffen. — Der Einzug in die feſtlich | 
geſchmückte Stadt erfolgte unter allgemeinem Volke ſabel. 
Nach einem einſtündigen Aufenthalte fuhr das hohe Paar 
nach der Rhede, um ſich zar Reiſe nach Kopenhagen an Bord 
eines ruſſiſchen Kriegsſchiffeg zu begeben. 

Belgrad, 19. Mai. Die ausgewanderten Tſcherkeſſen, 
die gewaltfam einen Durchzug durch Serbien erzwingen woll⸗ 
ten, find durch türkiſche Truppen in das Innere der Türkei 
zurücktransportirt werden. Bei den hierdurch entſtanden⸗n 
Tumulten find einige Tſcherkeſſen getödtet und mehrere türki⸗ 
ſche Soldaten verwundet worden. 

Frankfurt a. M., 20. Mal. Die Börfe iſt ziemlich feſt 
aber unbefebt. Amerikaner 774 „ir compt., 77% Yer ult., Credit · 
Actien 1713, Steuerfreie Anleihe 494, 1860er Looſe 70, National- 
Anleihe 55. 

Frankfurt a. M., 20. Mal. Effeeten⸗ Societät. Belt. Na- 
tional-Anleihe 552, Credit-Actien 172, 1860er Looſe 71. 1864er Looſe 
741, Steuelfreie Anleihe 495. Staatsbahn 208, Amerifaner 777%. 

Wien, 20. Mal. Abendbärje. Anfangs bellebt, Schluß 
matter. Credit. Actiea 181.50, 1860er Fooſe 88,60, 1354er Looſe 
79,60, Staatsbahn 216,50, Galtzter 219,00, Steuerfr. Anleihe 61,40. 

Trieft, 10. Mal. Der Lloyd-Dampfer „Progreſſo“ {ft heute 
Abend mit der oſtin diſchen Ueberland. Poſt hier eingetroffen. 

Parts, 20. Mal, Nachm. 3% Rente ſteht 69,80, Italſeniſche 
Rente 52,10, Amerikaner 823. Conſols von Mittags 12 Uhr find 
912 gemeldet. 


Der Kern der Münzreform, 

In nächſter Zeit ſtehen wieder eutſcheidende Verhand⸗ 
lungen über die Münzreform bevor. Die internationale 
Münzconferenz wird am 17. Juni iu Paris zuſammentreten. 

Es wird uns ſtets als ein gewagtes und wenig Erfolg 
verſprechendes Unternehmen erfcheinen, die vielerfehnte Münze 
einbeit dadurch erreichen zu wollen, daß man zwiſchen den 
vielen beſtehenden Münzfüßen eine Annäherung oder eine 
Vermittelung ſucht, die entweder gleich oder allmälig von allen 
Culturvölkern angenommen wilrde. Dieſe Art, die Münz⸗ 
einheit herzuſtellen oder anzubahnen, beruht in der Regel auf 
einer unklaren Vorſtellung von der Münze, oder auf mangel⸗ 
hafter Rüdfiht auf das eigentliche Weſen derſelben. Wir 
glauben, daß ſich die natürliche Münzreform und Einheit von 
me ergiebt, wenn man ſich das Wefen der Münze vergegen- 
wärtigt. 

Das Münzen des Staates im uſprünglichen und wahr⸗ 
haft rolkswirthſchaftlichen Sinn iſt nichts weiter, als ein Pun⸗ 
ziren beſtimmter Edelmetallſtücke, die dem Handel und Ver⸗ 
kebr als Güterumlaufssermittler dienen ſollen, d. h. der Staat 
bringt auf dieſe Stücke einen Stempel an, durch den er Ge⸗ 
wicht und Feingehalt derſelben durch feine Autorität beglau⸗ 
bigt. Das Edelmetall iſt mit der Zeit ſowohl im Verkehr 
der einzelnen Länder wie der ganzen Culturwelt diejenige 
Waare, derjenige Werth Gegenſtand geworden, für 
den auf dem Markt Alles verkauft und gekauft 
wird und werden lann. Wer Waaren oder Leiſtungen 
auf dem Markt verkauft, der kauft dafür Gold oder Sitber 
und wer Waaren und Leiſtungen auf dem Markt kauft, der 
verkauft dafür Gold oder Silber. Durch dieſen Dienſt der 
Edelmetalle it unter den Menſchen Überhaupt erſt ein unend⸗ 

Nach der franzöſiſchen Ausſtellung kommt die belgiſche. 
Sie iſt im Ganzen die volltommenſte moderne Ausſtellung 
von Gemälden, welche wir ſe zeſehen haben. Sie iſt nicht 
überwältigend in der Quantität, aber die Qualität iſt durch⸗ 
weg von gleich hohem Werth. Die drei am beſten repräſen⸗ 
tirten Künſtler find: Leys, Willems und Alfred Stevens. — | 
Die ſchlechteſte Ausſtellung iſt die portugieſiſchez fe iſt 
erſchrecklich und die ſchlechteſte e welche uns in die 
Augen gekommen, ausgenommen die im Salon des Refuses | 
von 1863. f AR N 

Die engliſche Gallerie darf ganz entſchieden nach der 
belgiſchen rangicen, aber eng iſche Gemälde wirken nie in 

weil vie engliſchen Künſtler fo ſehr 
individuell find, daß ihre Werke einander in der Wirkung be⸗ 
einlrächtigen. Die engliſche Gallerie gleicht einem Orcheſter, 
in dem jedes Glied eine verſchiedene Melodie ſpielt; — 
von einander getrennt, find die Spieler ſehr geſchickte Künſt⸗ 
ler. Angenehm überraſcht wurden wir rurch die ſpaniſche 
Ausſtellung, da unſere Erwartungen von derſelben nicht groß 
waren. Gunz befonders erwähnen wir des prachtvollen Ge⸗ 
mäldes „Sermon à la Chapelle Sixtine“ von Palmaroli. 
Die bayeriſche Ausſtellung iſt in vieles Punkten werthvell; 
die hiſtoriſche Malerei ſieht nicht auf hotzer Stufe. Das 
beſte Werk nach unſerer Meinung ift Piloty's „Tod Cäſar's.“ 
Es iſt von dewunderungswürdiger Compoſtiſon, vell Einheit 
und Leben und mit außerordentlicher Sorgfalt gemalt. 

Die belgische, bayeriſche und ſchweizer Ausſſellung haben 
ſeparate eigene Gebäude in dem Garlen. Die ſchweizer war 
verſchloſſen während der Tage, welche wir für fie reſervirt 
batten; es wurde der Flur gemalt — ein ganz nutzloſer 
Kostenaufwand, da man doch nicht in eine Gemäldeausſtellung 
geht um einen gemalten lur zu ſehen. Aehnlich war es 

nfangs faſt überall in dieſer Univerſalausſtellung. Das 
schweizer Ausftellungsgebäude trug wie die meiſten anderen 
Beuten in dem Garten eine von den Juſchriften: „Le publie 
n'entre pas“, „Enirer Interdite“, On n’entre pas ici“, 
„Defense d’entrer“. In der Shwerifhen und norwe⸗ 

iſchen Ausſtellung führen ( { 

eigen an. Wir betauern nichts Günſtiges über die Land⸗ 
ſchaften des königlichen Künſtlers fagen zu können; aber wir | 
loben feine Liebe für die Natur. Als Künſtler ſcheint König 
Karl zu wenig zögernd ſeine Lei⸗ 
ſtungen, fein Werk i 


ö 
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großen Maſſen angenehm, 


— — 


in Bezug auf 


Gemälde des Königs Karl den ' J 


nicht gedanlenreich genug. Er; 


lich mannigfaltiger Verkehr und Handel möglich geworben. 
Er gehört zu den Grundſäulen der Volkswirthſchaft und all⸗ 
gemeinen Wohlſtandseutwickelung. Es iſt daher in jedem 
Volk, in der ganzen Welt ein Vorrath von für dieſen Dienſt 
zugerichtetem Edelmetall nothwendig. Tauglich zugerichtet iſt 
es aber, wenn es in ſolche Stücke, wie es der Verkehr erfor⸗ 
dert, ein für allemal getheilt und dem Werth nach beglaubigt 
iſt, denn fonft würde der tägliche Handel und Verkehr mit 
Theilen, Wiegen und Probiren der Edelmetalle bei allen einzel⸗ 
nen Geſchäften ſehr viel Zeit verſchwenden. Dieſe Zurichtung 
beſortzt bei uns der Staat. Das „Münzen“ iſt oder ſoll we⸗ 
nigſtens weiter nichts ſein, als ein Theilen und Punziren von 
Edelmetall für den Handel und Verkehrsbedarf. 

Was in der allgemeinen Meinung dieſe reine und allein 
richtige Anſchanung von den Münzen verdunkelt oder ganz 
ausgetilgt hat, find die Namen der Münzen. Würden wir 
den Thaler ſtatt „Thaler“ Ein Loth Feinſilber nennen, ſo 
würden wir ſchon durch den Namen der Münze ihr Weſen, 
ihren Beruf und ihre Leiſtung im Verkehr und das, was wir 
bei Kauf und Verkauf wirklich thun, nämlich einhandeln und 
verhandeln ven Waaren und Leiſtungen gegen Edelmetall, 
ſtets klar vor Augen und im Bewußtſein haben. 


Die wahre Muͤnzreform und der natürliche Weg zur 
Münzeinheit würde nach den vorſtehenden Ausführungen nun 
doch nur darin zu ſuchen ſein, daß man ſich unter den Cultur⸗ 
völkern über ein Edelmetall, ein Gewicht und einen Fein⸗ 
gehalt einigte, aus dem und zu dem überall die für den 
Handels⸗ und Verkehrsdienſt erforderlichen Edelmetallſtücke 
durch die Autorität, der en d in den einzelnen Ländern 
das Münzen obliegt, hergeſtellt werden. Zunächſt ift hier⸗ 
aus erſichtlich, daß Gewichtseinheit die Münzeinbeit bedingen 
würde. Führen wir ein allgemeines gleiches Gewicht ein, 
daun wird ſich die Münzeinheit, das heißt die Uebereinſtim⸗ 
mung in den Einheiten der dem täglichen Verkehr in der 
ganzen Welt dienenden Edelmetallſtücken faſt von ſelber 
machen. Würde z. B. in der ganzen Welt das preußiſche 
Gewichtsſyſtem gelten, fo würden die Staaten auch eine 
Gewichtseinheit Edelmetalls mit bequemen Unterabthei⸗ 
lungen von ſelber als Mänze einführen. Denn die Bequem⸗ 
lichkeit derſelben würde ſämmtlichen Staaten ebenſobald ein⸗ 
leuchten, wie ſie z. B. den Staaten, die das franzöſiſche 
metriſche Gewichtsſyſtem gemein hatten, einleuchtete. ber 
auch dann Kürde bei gemeinſamem Gewichtsſyſtem ſchon eine 
Art Münzeinheit ſich herausbilden, wenn die Staaten ver⸗ 


ſchiedene Gewichtseinheiten deſſelben Edelmetalls als Münze 


beſäßen, vorausgeſetzt, daß das Gewichtsſyſtem ein rationelles 
iſt. Denn die kleinſte wäre dann immer gewiſſermatzen die 
einheitliche Weltmünze, in die man mit Leichtigleit die in 
allen andern Münzfüßen ausgedrückten Preiſe der verſchie⸗ 
denen Waaren auf allen Märkten der Welt umrechnen könnte. 


Politiſche Ueberſicht. f 
In der großen Politik iſt einſtweilen vollgändige Wind⸗ 
ſtille eingetreten. Nur ein Theil der franzöſiſchen Preſſe 
trägt ſich noch fortwährend mit Kriegsgedanken; die öſter⸗ 
reichiſchen Zeitungen begnügen ſich damit, neue Fragen aufs 
zuſuchen, welche Europas Ruhe zu ſtören berufen fein 
ſollen. Die Wiener „Preſſe“ hat ſogar eine Vorab 
nung von einem nufflſch⸗preußiſch⸗franzöſiſchen Bündniß 
und fleht die orientaliſche Frage als ein drohendes Geſpenſt 
beraufziehen. Wir verzichten darauf, die weitſchichtigen Cou⸗ 
jancturen des Blattes hier zu wiederholen. 


PPT 
iſt viel zu ſicher in dem, was er zu thun hat. Seine Ge⸗ 
mälde ſind das Werk eines zuverſichtlichen Dilettanten und 
Naturfreundes; aber er kennt nicht die Anforderungen, welche 
die Malerei als Kunſt macht. Die italieniſche Schule er- 
hebt ſich ſelten über die Mittelmäßigkeit; geſchieht cs in ein⸗ 
zelnen Fällen, fo verdienen die Bilder hohe Anerkennung: 
fo heben wir Paſſinis „Le Schah de Perse parcourant 
les provinces de son royaume“ beſonders hervor, das zu 
den beſten Gegenſtänden der Ausſtellung zählt. Die ameri- 
kaniſche Ausſtellung iſt Hein an Quantität, aber von höch⸗ 
ſter Qualität, beſonders ſind die Landſchaften: „der Niagara“ 
von Curſh und „Rocky Mountains“ ven Bierſtädt zu er⸗ 
wähnen. Mr. Hants Portraits, vorzugsweiſe dasſenige 
„Abraham Lincelns“, ſind bemerkenswerth. 

Die große deutſche Schule würde allein ein langes und 
forgfältiges Studium verdienen. Wir müſſen für etzt auf dieſe 
Arbeit verzichten; fie würde zu viel Zeit und Raum beau⸗ 


ſpruchen. 
— lReiſebrie 


fe aus Norddeutſchland.] Der Ber⸗ 
liner Berichterſtatter der Pariſer „Liberts, Hr. Cahun, er» 
zählt in dieſem Blatte, er habe auf ſeiner Nüdreife nach Pas 
ris bemerkt, daß die Norddeutſche Ebene, baum⸗ und berglos 
wie ſie ſei, — beim Harz und bei der Porta muß er wehl im 
Schlafe vorübergefanft fein — wenig Gelegenheit zu befeſtig⸗ 
ten Stellungen gebe, aber das Waſſer ſei Überall, von der 
Weſer bis zur Spree, ſo geſchickt geleitet und verzweigt, daß 
jeder Weg mit einigen Schlägen der Pionierhacke überſchwemmt 
werden könne, außerdem zeigten alle Eiſenbahnbrücken Schieß⸗ 
ſcharten und auf jedem Bahnhofe finde ſich ein gan eigen⸗ 
thümliches viereckiges Gebäude, mit ganz gleichen Fenſtern bis 
unters Dach, welches vervächtige Aehulichleit mit einem Block⸗ 
baufe habe, fo daß Hr. Cahun in ziemlicher Gläubigleit in 
Dortmund von dem deulſchen Waggon ⸗Genoſſen Abſchied 
nimmt, der ihm beim letzten Händedrucke verſichert, der Friede 
demüthize zwar Frankreich, aber er erſpare ihm gleichzeitig 
furehterliche Keulen — „e’est-ä-dire une terrible frottde: 
o traduis sans embellir“ fügt er hinzu. Und als er dieſem 
1 furchterlichen“ Preußen entronnen zu fein hofft, was empfängt 
ihn auf dem Bahnhofe zu Verviers? Der Ruf des Zeilungs⸗ 
Verkäufers: Neueſte Blätter, Friedensſchluß, Triumph des 
Hrn. v. Bismarck, 10 Centimes der Triumph! 
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Süddeutſche Blätter berichten von einer in der nächſten 
Woche bevorſtehenden Conferenz der ſüddeutſchen Staaten 
in München, welche ſich mit der Frage der Organiſation Süd⸗ 
deutſchlands beſchäftigen fol. Wie dem „Nürnb. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ſind auch Unterhandlungen im Gange, welche 
feſtſtellen ſollen, in welcher Art und Weiſe ein Zutritt zum 
Norddeutſchen Bunde zu ermöglichen ſei. Letztere Nachricht 
wird jedoch noch bezweifelt. 


„Berlin, 20. Mai. In dem heutigen Miniſterconſeil 
wurde über mehrere Todesurtheile, welche dem Könige zur 
Betätigung vorliegen, verzandelt. i 

— (N. A. Z.) Wie wir hören, iſt die Nachricht, welche 
wir der „Voſſ. Ztg.“ entlehnt, daß durch Verfügung des Kriegs- 
Miniſteriums die Landwehrbehörden angewleſen worden ſeien, 
den noch im Reſerve⸗ ꝛc. Verhältniß befindlichen Mannſchaf⸗ 
ten bis auf Weiteres keinen Auswanderunge⸗Conſeng mehr 
zu ertheilen, unrichtig. Eine derartige Berfügung ift Seitens 
des Kriegsminiſteriums nicht ergangen. a 

Erhebliche Portoermäßigungen!] werden, wie 
der „P.“ meldet, mit dem 1. Juli im ganzen Norddeutſchen 
Bunde eingeführt werden. 

— [Die Schraubencorvette „Gazelle] iſt am 18. 
d. M. in Cadix angekommen; an Bord Alles wehl. 

— (Statiſtiſches.] Der Miniſter für die landwirthſch. 
Ang. läßt ſtatiſtiſche Ueberſichten der in den J. 1865 und 
1866 vorgekommenen Zerſtückelungen ländlicher Grundſtücke 
anfertigen, und zwar ſind die Regierungen angewieſen, durch 
die Landräthe von den Ortsbehörden ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen Grundſtücke, jahrgangsweiſe getrennt, einzufordern, 
welche in beiden vorgedachten Jahren eine Veränderung durch 


— 


Verkauf u. ſ. w. erfahren haben. 


— [Salzmonopol.] Nach der amtlichen „Bayeriſcheu 
Ztg.“ iſt der Vollzug der am 8. d. Mts. abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft wegen Aufhebung des Salzmonopols an die 
beſtimmte Vorausſetzung geknüpft, daß zuvor der Fortbeſtand 
des Zollvereins auf dauernder Grundlage durch Vertrag 
ſicher geſtellt ſei. 

— [In Folge der Agitationen] find in dieſen Ta⸗ 

en, wie die „Kreuzztg.“ meldet, der Polizei- Director Dr. 
Stieber, der Polizeirath Goldheim und andere Polizeibeam⸗ 
ten nach Hannover gegangen. 
: ildesheim, 17. Mai. [Durch das geheime 
Werbebureaul find, wie man der „Ztg. f. N.“ ſchreibt, ver⸗ 
ſchiedene Reſerviſten, welche auf den 18 zu Dienſlübungen 
einberufen worden, verleitet, ſich ihrer Pflicht vurch die Flucht 
zu entziehen. Es iſt denſelben ein Handgeld von 5 & ge⸗ 
geben, weitere 20 % find ihnen bei ihrer Ankunft an dem 
Sammelplatze (in Holland) verſprochen; um dorthin zu ge» 
langen, iſt ihnen die detaillirteſte Reiſeroute vorzeſchrieben. 
Reſerviſten haben ſich ziemlich offen mehrere Tage vor ihrer 
Abreiſe darüber ausgeſprochen, daß ſie ſich nach Hiezing zu 
König Georgs Legion begeben würden. An der Spitze des 
Verführungscomités ſelbſt hat ein Ofſicier der früheren han⸗ 
növerſchen Armee geſtanden, bei welchem geſtern Hausſuch ung 
gehalten; der Verhaftung hat derſelbe ſich durch. die Flucht 


e 
affel, 18. Mai. (5. 855 [Der Staatsſchatz.] 
Seit einiger Zeit mehren ſich die Gerüchte, daß der vormalitze 
e nicht blos auf den „Hausſchatz,“ ſondern auch anf 
taatsſchatz“ Anſprüche mache und durch den Prof. 
Pernice in Berlin verfolgen laſſe. Einige meinen ſogar, daß 
in Berlin eine gewiſſe Großmuth und Milde herrſche, in 
Folge deren die Ausſichten der fraglichen Unterhandlungen 
durchaus nicht ſchlecht feien. Ich meines heile bezweifle zwar 
nicht, daß derartige Wünſche und Beſtrebungen beſtehen; hat 


der Kurfärſt doch oft genug, namentlich bei den Vorgängen 


von 1847 und 1851 und 1852, ſowie auch wieder im Sommer 
v. J., das Verlangen kundgegeben, den Staateſchatz in feine 
Gewalt zu bekommen; allein ich glaube doch nicht, daß man 


in Berlin geneigt fein werde, von den betreffenden Capitaliea, 
welche in Folge klarer Verträge zweifelloſes Eigenthum ves 


Landes find, dem Erkurfürften Etwas zu ü merlaſſes. Der 
Finanzminiſter v. d. Heydt wenigſtens hat ſicher ſolche Nei⸗ 
gungen nicht; im Gegentheil ſoll er längſt dacauf ausgehen, 
den Staatsſchatz nach Berlin zu ziehen und dort mit dem alle 
gemeinen preuß. Staate vermögen zu veiſchmeſzen. Hoffeut⸗ 
lich wird aber auch dieſer Plan nicht zur A sföbrung kom⸗ 
men; denn es enſpricht den Verträgen und ſolzlich der Ge, 
rechtigkeit und Billigkeit, daß die ſog.„Blutge der“ dem Lande 
Heſſen als Provinzialdermögen verbleiben. 

— [Hr. v. Dalwigk.] Die „Mainzer Zig.“ ſchreibt: 
„Die zweite Kammer in Darmſtadt hat, wiel ſchon belichtet, 
die angeforderten Summen für die heſſiſchen Beſandtſchaften 
in Paris und Wien geſtrichen, weil fie dieſelben für über⸗ 
flüſſig hält. Hr. v. Dalwigk hat ſich dem Leſchluſſe wider ⸗ 
fegt, und zwar mit einem Argument, von den vielleicht mans 
cher unſerer Leſer gar nicht glauben wird, daz es unſer Mi⸗ 
niſter wirklich vorgebracht haben könne. Hr. v. Dalwigk ich 
nämlich nach dem Berichte eines Darmſtädten Blattes geſagt 
haben: „Heilen bedarf eines Geſandten in Paris, um für 
gewiſſe Eventualitäten von Frankreich eine Schonung ſeines 
Antheile an dem linken Rheinufer zu wirken.“ (Die 
„Darmſt. Z.“ beſtreitet, daß Hr. v. Dalwigk as geſagt babe.) 

England. [Der transatlantiſche T legraph.] Der 
Vorſitzende der anglo-amerikaniſchen Telegraſ yen» Compagnie 
ſchreibt an die „Times,“ daß die telegraphii he Verbindung 
mit Amerika in keiner Weiſe geſtört ſei, da as Kabel von 
1865 vollſtändig dafür ausreiche; es habe wi. rend des geſtri⸗ 
gen Tages 91 Depeſchen befördert. Ueber vie Urſache der 
Beſchädigung des Kabels von 1866 ſagt dae Schreiben: am 
4. Mai ſei ein Eisberg etwa anderthalb Nieilen von dem 
Hafen von Hearts Centent und 200 Pards von dem Kabel 
in etwa 16 Klaftern Tiefe geſtrandet. Am 8 wurde lelegra⸗ 
phirt, daß der Eisberg verſchwunden ſei; aber zugleich wurden 
die Signale durch das Kabel undeutlicher u) hörten dann 
ganz auf. Jedenfalls hat der Eisberg, inden er das Kabel 
paſſirte, daſſelbe in irgend einer Weiſe beſchä igt; doch wird 
der Schaden leicht herzuſtellen fein. ] 

Porlaments-Verhandlungen v. 16. Mai. 
Im Unterhauſe ift e der Debatte die zweite 
Leſung der National⸗Debt. ill, die, von Diergeli gemäß ſei⸗ 
nem Bud get eingebracht, eine allmälige Reb irung der Na⸗ 
tionalſchuld vermittelſt Creirung terminableı Leibrenten zum 
Zweck hat. (Dem Plane Disraelis gemäß würden, bei einer 
Auslage von etwa einer 


— 


geſtrichen ſein. 
Gegen die zweite Leſang bringt Sheridan 0 ) 
des Inhaltes ein, daß eine 


— nen ne 


Mill. jübrlih, nach Ablauf von 18 | 
Jahren 24 Mill. L. aus der Staateſchule 
) ein Amendement . 
rmäßigung de Stempelſteuern 


für Feuer⸗Verſicherungen viel dringlicher je, als eine all⸗ 


mälige Tilgung der Staatsſchuld. 


des Volkes anwachſen zu laſſen, als einen Theil der Staats⸗ 


daing hält es für zweck⸗ 
mäßiger, Steuern zu ermäßigen und das Gelb in den Taſchen 


ſchuld abzuzahlen, deren Zinſenzablung dem Volke ein Leich⸗ 
tes ſein werde, wenn ihm andere Steuerlaſten wegfallen. Er 
läugnet die angebliche Analogie zwiſchen Privat- und Staats⸗ 
ſchulden, in fo fern als bei letzteren nur die Zinſen gezahlt 
werden müſſen, ohne daß eine Rückzahlung des Capitals je 
in Ausſicht geftellt worden wäre, und weiſt aus den Regiſtern 
des Handelsamtes nach, daß durch die feit ben franzöſiſchen 
Kriegen geſchehene Verwendung der Ueberſchüſſe zu Steuer⸗ 
nachlaſſen die Staatsſchuld ohne weiteres Hinzuthun geſchmol⸗ 
zen, die Steuerkraft des Landes aber gleichzeitig um das 
Dreifache geſtiegen ſei. Noch gebe es der drückenden Steuern 
genug, die abgeſchafft werden ſollten, bevor man an eine Rück⸗ 
zahlung des Staatsſchulden⸗ Capitals denken dürfe. Mit 
dieſer wolle der Schatzkanzler nur Auffehen erretzen 
und die Politik der Vereinigten Staaten nachäffen, deren 
Erfolg ſeiner Meinung nach, nichts weniger denn 
verbürgt ſei. Gladſtone — denn er, nicht Dieraeli iſt 
der urſprüngliche Vater des Planes — tritt ſehr lebhaft 
gegen Laings Darſtellungsweiſe in die Schranken und weiſt, 
was bei einer früheren Gelegenheit ſchon Stuart Mill gethan 
hatte, die Verpflichtung der gegenwärtigen Generation nach, 
das Staatsſchulden⸗Capital abzutragen, ſobald dies möglich 
ſei. Disraeli ſpricht in gleichem Sinne, und nachdem noch 
andere Mitglieder für und wider geſprochen haben, wird die 
zweite Leſunz der Bill mit 162 gegen 38 Stimmen gench- 
migt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung votirt das Haus 
416,750 L. zur Solderhöhung der Unterofſtziere und gemeinen 
Soldaten, namentlich aus dem Grunde, um die Recrutirung 
zu erleichtern und tauglichere Leute zu bekemmen. 
Frankreich. Paris, 18. Mat. [Der öſterreichi⸗ 
ſche Kaiſer. Unruhen.] (K. Z.) Faärſt Metternich hat 
geſtern dem Kaiſer die Anzeige gemacht, daß Kaiſer Franz 
Joſeph feſt entſchleſſen ſei, fofort nach der Krönung die Welt- 
ausſtellung zu beſuchen. — Im Miniſterium des Innern 
wurde man heute durch ein Telegramm des Präfecten von 
Toulon in Aufregung verſetzt, welches meldet, daß die Ar⸗ 
beiter in den Kriegswerſten Placate revolutionairen Inhalts 
angeſchlagen hätten, in denen fie mit Einſtellunz der Arbeit 
und unter Anrufung der Guillstine den Beamten der Arſe⸗ 
nale gedroht, ſich Ihrer entledigen zu wollen. Der Schneider⸗ 
Strike zu Bayonne dagegen darf als beglichen betrachtet 
werder, da beide Theile die Entſcheidung von Schiedsrichtern 
angenommen haben, die nicht zum Metier gehören. 
— [Der kaiſerliche Prinz] wird jetzt wieder täglich 
zweimal von dem Doctor Nelaton beſucht. Sein Zuſtand hat 
ſich wieder verſchlechtert. f ö 
— Ueber den ſogenannten Moralitätspreie, welchen die 
kaiſerliche Ausſtellungscommiſſion zu ertheilen hat, herrſcht 
nech Zwieſpalt. Der eine Theil will ihn der Bevölkerung zu⸗ 
erkennen, welche die größte Anzahl von Kindern erzeugt, 
während der andere diejenige Beoölkerung damit bedacht 
wiſſen will, welche die meiſten in der Ehe erzeugten Kinder 
aufzuweiſen vermag. Nat.⸗Z. 
Italien. [Anleihe der römiſchen Emigration.) 
Der Mittelpunkt der römiſchen Emigration bat, wie der „K. 
3." aus Paris berichtet wird, eine Anleihe von 6 Millionen 
Frese vermittels der Ausgabe von 100%, 25. und 5. Frankea⸗ 
ſcheinen abgeſchloſſen. Dieſes Geld ſoll dazn benutzt werden, 
um Garibaldi Mittel zu ſeinem Unternehmen ge⸗ 
gen Rom in vie Hand zu geben. Die Proclamation des 
Comités lautet, wie folgt: „Italiener! In unſerm vom 1. 
April datirten Programm e 
klar vorgezeichnet. ir beabſichtigen, loſte es, was es wolle, 
und in den Beſitz des Rechtes zu ſetzen, welches die Diplo- 
matie ſelbſt anerkannt hat, indem wir den Satz acceptiren, 
daß Rom den Römern gehöre. Während wir uns vorberei⸗ 
ten, mit der Energie der Verzweiflung und der Eutſchloſſen⸗ 
heit unſerer Vorfahren den Moment des Angriffes zu be 
ſchleunigen, fühlen wir das Bedürfniß, den Unglücklichen zu 
ilfe zu kommen, an deren Schickſal die ſchlechte Regierung 
der Prieſter die Schuld trägt. Wir haben demgemäß ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, Billette von 5, 25 und 100 Lire auszu- 
geben, damit Jedermann nach Maßgabe ſeiner Mittel Theil 
nehmen kann an dieſem Werke der Barmherzigkeit. Damit 
dieſe Notenemiſſion die nöͤthigen Garantien habe, haben wir 
diefelbe ausſchließlich unſern in Exil lebenden Mitbürgern an 
vertraut, welche unſer General Garibaldi zu dem Comits der 
römiſchen Emigration in Florenz vereinigt hat, indem wir 
dieſelben mit allen erforderlichen Vollmachten bekleivet haben. 
Mitbürger! Italieniſche Brüder! Wir appelliren heute an 
die nationale Wohlihätigleit, wir thun es in der Zuverſicht, 
daß bier unſerm Rufe gern entſprochen werde, eben fo, wie 
wir uns des Vertrauens würdig machen werden, mit bem wir 
deehrt find. Rem, 30. April 1867. Das Centrum der 
Emigration.“ 1 

— [Garibaldi] iſt plöglih vor San Flora 0 am 15. 


Mai Fe 85 nach Florenz aufgebrochenz er iſt vollkommen 
hergeſtellt. 

b Amerika. Newyork, 7. Mal. [Strike.] In Cli⸗ 
cago haben die Unruhen, welche durch die Forderung der 
Her abſedung der Arbeitezeit auf acht Stunden verurſacht 
wurden, ſi h gelegt und in einer großen Auzahl von Werk⸗ 
ſtätten hat die Arbeit wieder begonnen. Die Arbeiter halten 
entweder die alte Arbeitszeit von 10 Stunden ohne Lohn. 
veränderung bei ober arbeiten nur 8 Standen mit einem 
Lohnabzuz von 8%. In St. Louis und anderen Orten 
dauern die Arbeitseinſtellungen fort. = 
— [Die Freilaſſung von Jefferſon Davis] if, 
wie der atlantiſche Telegraph berichtet, gegen Bürgſchaft er. 
folgt, die ihn verpflichtet, ſich erforderlichen Falls wieder als 
Diele Buuͤrgſchaft und Verpflichtung 
it aber offenbar nur Form, und der frühere Präfivent der 
Süd ſtaaten wird, wenn er ſich nicht von Neuem in Kocher: 
rätheriſche Pläne einläßt, von den Unionsgerichten wahrſchein⸗ 
lich bis aus Ende feines Lebens nicht weiter beläſtigt werden. 
Daß den: fo iſt, wird der Rezierung der Vereinigten Staaten 
ewig zur Ehre gereichen und als denkwidiger Beweis für die 
Milde fortleben, mit welcher alle Theilnehmer an der großen 
Rebellion, und ſelbſt ihr Haupt, von ihren ſiegreichen Geg⸗ 
nern behandelt worden find. Man hat gut ſagen, daß Davis 
dem Prozeſſe auf Leben und Tod nicht deshalb eniging, weil 
feine Gegner vor pelitiſchen Todes urtheilen zurückſcheuten, 
ſondern weil fie wußten, daß ſich in Virginien keine Jury 
finden werde, um den Expräſideuten zu verdammen. Wohl 
iſt dies zum großen Theil richtig, aber gerade der Umſtand, 
daß ſelbſt in dieſem Auguahmefalle von dem verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeſchriebenen Tribunale an kein anderes willkür⸗ 
lich appellirt worden iſt, ſpricht ſehr zu Gunſten der ameri⸗ 
kaniſchen Inſtitutionen und ihres Geiſtes. Anderswo wäre 
man vielleicht weniger ſcrupulös geweſen, 1 den Ausnahme ⸗ 
fall einem Augnahmegerichte übergeben, oder irgend einen 
plauſiblen Grund ausfindig zu machen verſucht, um den An⸗ 
geſchuldigten von anderen, als gerade virginiſchen Geſchwo⸗ 


Gefangener zu ſtellen. 


aben wir uns unſere Aufgabe 


renen aburtheilen zu laſſen. In der großen Republik hielt 

die Regierung ſich ſtreng an das Geſetz, und bie Folge da⸗ 

von iſt, daß Davis beute ein freier Mann if, 
Danzig, den 21. Mai. 

„ Die Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt jo weit fer⸗ 
tig, daß fie zum Transport der noch erforderlichen Baus 
materialien beuutzt werden kann. Die Bauverwaltung hat 
zunächſt die Herbeiſchaffung von Kies aus den Gruben in 
Hohenſtein angeordnet, welcher zur Aufſchüttung auf der Bahn⸗ 
ſtrecke verwendet wird; dieſe Arbeitszüge haben bereits bes 
gonnen. Ueber die Eröffnung der Bahn iſt noch nichts 
Beſtimmtes feſtgeſtellt. 

„ Die Reclamationscommiſſton für die claffificirie Ein⸗ 
kommenſteuer des Regierungsbezirks Danzig tritt am 27. Mai 
bier zuſammen. Dieſelbe beſteht aus den Herren Meyer⸗ 
Rottmannsdorf, v. Kries-Waczmirs, Drebs Oktemin, Regier⸗ 
Marienburg, Mix⸗Kriefkohl, Oberbürgermeiſter a. D. Ppil⸗ 
lips⸗Elbing, Commerzienrath Mix, Bankoirector Schottler⸗ 
Danzig. Reclamanten werden gut thun, eigen dieſer Herren 
von ihren Verhältniſſen zu unterrichten. 

— Dem Stadt- und Kreisgerichts⸗Seeretair Fre mm 
hier iſt bel ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charat⸗ 
ter als Kanzlei-Rath verliehen worden. 

— [Berfonalien.] Der Gerichts⸗Aſſ. Dr. jur. Heſe⸗ 
kiel iſt aus dem Dep. des Kammergerichts in den Bezirk 
des App.- Gerichts zu Marienwerder verſetzt; der Gerichts⸗Aſſ. 
Meckbach iſt zum Stadt⸗ und Kreisrichter bei dem Stadt⸗ 
und Kreisgericht in Danzig und der Gerichts⸗Aſſ. Kannen⸗ 
berg bei dem Kreisgericht zu Conitz, mit der Function bei 
der Gerichts⸗Deputation in Tuchel zum Kreisrichter ernannt 
worden. 

Der Thierarzt 1. Kl. C. A. Hertel in Berlin ift zum 
Departements + Thierarzt im Reg.⸗Bezirk Dauzig ernannt 
worden. 

„ [Vietoria⸗Theater.] Unſere Sommerbühne 
kämpft gegen die Ungunſt der Witterung mit einem ſorgfälti⸗ 
gen Repertoire und hübſchen Enſemble der Vorſtellungen, 
ohne freilich bis jetzt den entſprechenden Erfolg zu haben. 
In der Poſſe haben ſich die beiven Kemiker Hr. Carlſen 
und Hr. Bock und Frl. Szezepanska, welche die Seu⸗ 
brettenpartien anmuthig, lebhaft und voll Decenz ſpielt und 
über hübſche Stimmmittel verfügt, ſehr vortheilgaft dem Pu⸗ 
blikum empfoblen. — Geſtern ſahen wir das Luſtſpiel „Eine 
Braut auf Lieferung,“ in welchem Hr. J. Meyer den Eng⸗ 
länder in gelungener Maske und Wiedergabe des Dialekts und 
mit trefflichenn Humor fpielte, während ihn die andern Mit» 
fpieler, beſonders Hr. und Fr. Walter⸗Troſt, Fil. Braun⸗ 
ſchweig und Hr. Grube, auf das Beſte unterflägten. — 
Es folgte eine nere Meine Berliner Poſſe: „Salon pour la 
coupe des choveux,“ ein luſtiger Scherz, ver als ſolcher ge⸗ 
nommen werden muß, und in der Darſtellung durch Fil. 
Szezepansla und die Hrn. Carlſen und Bernhardt 
ſehr erheiternt wirkte. — Zwiſchen beiden Stücken tanzte Frl. 
P. Kohlenberg, eine ſunge Dame von angenehmer Erſchei⸗ 
nung, eine Mazurka mit Anmuth und Präcifton, der es an 
Beifall nicht ſehlte. 

„[Gerichtsverhandlung am 20. Mai.] 1) Der Bäder 
meiſter Zochert aus Roſenberg befand ſich eines Tages Im Sep⸗ 
tember v. J. im hleſigen Rathsweinkeller und bemerkte, nachdem der 
Geſchaͤfteführer mit einer audern Perſon das Buffet verlaſſen und 


d d bel, Aus utfernt 
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nig in das Buffet eintrat, ein Glas Weln e 


anötranf, mit einem andern Glaſe Wein aber forkging. 5 
gleich darauf wieder zurückkebrte, trat er wieder in das Buffet, zog 
die Ladenkaſſe auf, griff mit der rechten Hand hinein und zählte aus 
dieſer in die liake Hanb ca. 3 %, welche er demnächſt in feine. Ho⸗ 
ſentaſche ſteckte und ſich entfernte. Z. fiel dies welter nicht auf, 
weil er annahm daß der Kellner Ri derartigen Handlungen befugt 
ſei; als aber Gäſte kamen, die Verabreichung eines Cognacs ver⸗ 
langten und K. dieſen ſagte, daß fie warten müßten, bis der Ge⸗ 
schäftsführer komme, nahm Z. au, 725 K. wohl geſtohlen haben 
könne. Er thellte feine Wahrnehmung deßhalb dem Geſchäftsführer 
mit und entfernte ſich uach feinem Hotel, wo er eingekehrt war. 
Wenige Augenblicke nach ſeiner Ankunft daſelbſt erſchten ſchon K. 
bet ihm und bat ihn, zu Hrn. Jüncke zu kommen und feine Be⸗ 
ar daß er nur eine Cigarre aus der Schieblade genommen 
abe, zu befickigen. Hr. Jäncke wolle iha wegjsgen, er — Z. — 
möge ihn doch nicht unglücklich machen. Dieſe Zumuthung wies 3. 
entſchieden zurück. K. klagte jetzt gegen Z. wegen Jajurſen. Der 
4 dieſes prozeſſes wurde indeß vom Ausgange der gegen K. 
wegen Diebftahis eingeleiteten Unterfuchuug abhängig gemacht. K. 
wurde mit 3 Wonaren Gefaͤngniß und Eyhrverluſt beitraft. 

2) Wegen rückſtändiger Mietde wurden in dem Prozeſſe Wen⸗ 
zel wider den Einwohner Dambrau in Schidlitz mehrere Mobilien 
und auch ein Sch vein mit gerichtlichem Arreſt belegt. Dambrau hat vor 
Aufhebung der Veſchlagnahme das Schwein verkauft und aus der Woh 
nung 3 Er geſteht dies zu und glaubte ſich dazu berechtigt, 
weil das Schwe! nicht, wie die anderen Sachen, mit dem Ge. 
richtzſiegel verſehen worden. Der Gerichtshef beſtrafte ihn wegen 
ſtrafvaren Elgennußes mit 3 Tagen Gefängniß, 

Elbing, 21. Mat. (N. E. A.) [Neuer Dampfer.] Geſtern 
Nachmittags 4 Uhr machte das in der Maſchinenbau! Auſtalt der 
Herren Nettke u. Mitzlaff neu erbaute Dampfboot „Verein von 
Danzig“ eine Probefahrt nach dem Haff und kehrte nach 6 Uhr von 
dort zurück. Das Dampfboot wurde vermittelft der beiden Schrau⸗ 
ben mit großer Schnelligkeit fortbewegt. Außerdem hat dieſe neue 
Dampfmaſchine den Vortheil, jede ihrer Trlebſchrauben einzeln zu 
bewegen und das Schiff auf der Stelle umdrehen zu laſſen. 

— Nachde nn Hr. Schiffsbaumeiſter G. Fechker das Dampf⸗ 
ſchiff „Ajax“ glückllch vom Strande gebracht, iſt ihm bereits wieder 
ein Anerbieten gemacht worden, eln unwelt Memel geſtraudetes 
Schiff, ca. 400 Laft groß, in den Hafen zu bringen. - 

— Vor einigen Tagen wurde wieder eine neue, ſehr ſau⸗ 
ber gearbeitete Lokomotive, Trawe, die fünfte in dieſem Jahre in 
der Maſchinenbauauſtalt des Hrn. Schichau in Elbing erbaute, auf 
einen graßen Prahm geſetzt und durch ein Dampfboot bugſirt, an 
dem Schienenſſrange bei der Schillingsbrücke ausgeladen. 

Mewe, 19. Mal. (G.) [Theure Braukſchau.] Ein ver . 
wittweter Beſiter aus Abbau Neukirch wurde vor wenigen Tagen 
noch ganz ſpät des Abends von einigen ihm bekannten Perſonen be⸗ 
wogen, mit ihnen eine benachbarte Familie behufs Einleitung eines 
Heirathsvertraßs zu beſuchen. Die Partie kam zwar nicht zu Erande, 
als aber der Hetrathsluſtige nach Haufe kam, vermißte er ſofort n 
ſeiner Wohnſtube eine Commode, und weitere Nachforſchungen lie⸗ 
ßen dieſelbe dann auf dem Felde vorfinden, gewaltſam geöffnet und 
ihres Inhalts von 500 , baaren Geldes beraubt. Die ſofortigen 

echerchen, welche der hieſige Gendarm Hr. Goronezek anftelte, 
führten auf die Spur eines Schwagers des Beſtohlenen, der auch 
als verdächtig zur Haft gebracht wurde. Es ſtellte ſich ſpäter her⸗ 
aus, daß die ganze Helrattzsfahrt einzig zum Zwecke des Diebſtahls 
arrangiıt worden war. 
Culm, 17. Mai. (G.) [Gas.] Geſtern haben un⸗ 
ſere ſtädtiſchen Behörden endlich den ſehnlichſt herbeigewünſch⸗ 
ten Beſchluß gefaßt, am hieſigen Orte eine Gas anſtalt ein⸗ 
zurichten. Wenn's Glück gut iſt, rennen wir nur noch bis 
zum 15. October Abends mit den Köpfen zuſzmmen, und die 
prachtvollen, nie brennen wollenden Oellateruen wandern in 
die Rumpelkammern. Die „Stadt auf dem Berge“ wird nun 
auch „ihr Licht leuchten laſſen.“ 


1 


in Königsberg vorgekommen. 


Königsberg, 21. Mai. [Für Beſeitigung der 
vereidigten Mäkler.] Der Handelsminiſter hat, anknüp⸗ 
fend an die diesjährigen Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
bauſes über die Befugniſſe der Handelsmäkler, verſchiedenen 
Handelsvorſtänden unterm 30. v. M. ein Circular Reſeript 
zugehen laſſen, welches die Frage in Anregung bringt: ob 
nicht das Inſtitut der vereidigten Mäkler gänzlich zu beſei⸗ 
tigen ſei. Das Vorſteheramt der hieſigen Kauf maanſchaft 
erklärte ſich in ſeiner Sitzung vom 18. d. M. einſtimmig für 
gänzliche Beſeitigung der vereidigten Mäkler, deren Mit⸗ 
wirkung bei den Coursnotirungen durch Commiſſtonen erſetzt 
werden kann, was hier bei Notirung der Spiritusprelſe ſo 
zum Theil ſchon geſchieht, und beſchloß, in dieſem Sinne 
ein Gutachten an den Herrn Handels miniſter ausarbeiten zu 


laſſen. ; . n. Z.) 
— [Ein ſeltſamer Selbftmorb] iſt am Sonnabend 
1 N Der Todtengräber des 
Altroßgärtſchen Kirchhofes, ein 83 jähriger Mann, erſchoß ſich, 
um zu verhindern, daß ſein Leichnam anderswo, als auf dem 
etzt in der Stadt belegenen Kirchhofe beerdigt werde, maß, 
da die Verlegung deſſelben außerhalb der Statt beſchloſſen 
worden und mit Nächſtem vor ſich geben wird, vielleicht ge⸗ 
ſchehen wäre, hätte der Mann nicht fetzt ſchon ſelbſt Hand an 
ſich gelegt. K. n. Z. 
* Der Caplan Dr. jur. Wollmann ift als kathol. Religions- 
Lehrer des Gymnaſtums zu Braunsverg angeſtellt. 
ee 17. Mal. (K. H. Z.) Der Musketier B. wurde als 
Reſerviſt und bereits verheiralheter Mann während der Mobilma- 
chung im vor. Jahre zu feinem Negimente einberufen, Letzteres 
— * nach Böhmen und erhielt ſeine Feuertaufe bei Trautenau. 
Während der Schlacht hatten Kameraden den Musketier B. beim 
Eingange eines Hohlweges fallen geſehen, auch war derſelbe nach 
ſpäteren Nachrichten lebles auf dem Schlachtfelde zurückgeblieben. 
ie feiner Frau bierüber aupegangene Todesanzeige verſetzte dieſe in 
tiefe Trauer, welche indeß nicht lange anhaltend geweſen fein kann, 
da der Todesanzelge bald ein neu geknüpftes Lie esverhältniß und 
ſpäter elne zweite Hochzeit folgte. „Doch mit des Geſchickes Maͤch⸗ 
ten iſt kein ew'ger Bund zu flechten.“ Erſt vor Kurzem und gleich⸗ 
zeitig mit der in dieſem Frühjahre etwas verſpäteten Rückkehr der 
Störche zieht auch der bis datin todtgeglaubte Musketier B. in ſeine 
Heimath ein. Sein lebloſer Zuſtand auf dem Schlachtfelde ſoll nur 
eine durch Verwundung und Ermattung herbeigeführte Schwäche 
und Betäubung geweſen fein, nn Ueberwindung er in öſter⸗ 
reichiſche Gefangenſchaft gerieth. Nach dem Frieden von Nicoleburg 
und der damit verbundenen 2 lb ders aller Gefangenen wurde B. 
von der Cholera befallen, weshalb der elbe erſt im Spätherbſte nach 
erfolgter Geneſung feine Heimreiſe antreten konnte. Bereits unter 
wegs, doch noch auf öſterreichiſchem Gebiete, eröffnete ſich zufällig 
für den Heimreiſenden eine ergiebige Nahrungsquelle, welche er den 
Winter hindurch nicht aufgeben mochte. Erſt. mit dem erwachenden 
Berge regt ſich mächtig das bis dahin unterdrückte Heimweh und mit 
geflügelten Schritten eilt er dem fernen Maſurenlande zu. Die 175 
math iſt endlich erreicht, doch Haus und Hof, Weib und Kind find 
in den Beſit eines Andern 3 Der Verluſt iſt groß, 
indeß hofft der Beklagenewerthe durch den zu vollziehenden Rechts. 
ſpruch der Richter wiederum in den Beſitz der verlorenen Güter zu 
gelangen. 


— — — — 


ee 12 
— Internationales Wettſchwimmen.] In Wien hat 
ſich ein 85 & gebildet, um im nächſten Auguft ein großes inter⸗ 
hationales Wetiſchwimmien zu arrangiren. Das Wettſchwimmen fol 
von Tuln bis Nußdorf auf der großen Donau nach dem feſtzuſtel ⸗ 
lenden Programme vor ſich gehen, und auch den Damen (2) die Be⸗ 
theiligung geſtattet werden. Das „Wettſchwimmen“ ſoll 3 Tage 
und an jedem Tage ein Schwimmen ſtattfinden. Die von 
ite profectirten Preiſe wären: 1. Preis, Preis des Wett. 

Ates 500 Dukaten; 2. Preis, Ehrenpreis von 600 Stück 
und 3. Preis, unter dem Namen Donuupreis, für ein 
Stromaufwärtsſchwimmen im Betrage von 1000 tück Dukaten. 
Ein jeder Thellnehmer hat eine Einlage von 40 % zu ſetzen. Dem 
Vernehmen nach werden ſich zahlreiche Wiener und ungarifche Ca⸗ 
valiere an dieſem Wettſchwimmen betheiligen. Auch von den Lon; 
doner, Berliner und franzöſiſchen Turn ereinen find bereits An« 
meldungen für den Fall des Zuſtandekommens dieſes Waſſerſports 
eingelangt. j 


— [Salzlager in Lüneburg vermuthet.] Dem Vorſitzen⸗ 
den des leuts Hochſtifts in Frankfurt a. M. Dr. Otto Vol ⸗ 
er, ift von der preuß. Reglerung die ef ertheilt worden, in 
Höncburg nach mineraliſchen Salzen zu ſchürfen. Dr. Volger hat 
in elner Dentiährift, Br Alpen Fan d ve gen! reiche 
teinſalz un rat und daſſelbe eine ähnliche 
555 ei Staffurt und Wiclezla, en 
— [Duell Am 16. d. M. bat in der Nahe von Karlsruhe 
wiſchen zwei Studenten der landwirthſchaftl. Hochſchule zu Hohen 
a (bei Stuttgart) ein Piſtolenduell ſtattgefunden, in welchem 
Student Hafbreiter aus Odeſſa von Helurſch Klawe aus Warſchau, 
welch Letzterer im vorigen Jahre am Karlsruher Polytechnikum ſtu⸗ 
dirte, in den Unterleib geſchoſſen wurde und berelts verftorben iſt. 
Klawe bat ſich geflüchtet, iſt aber in Stuttgart verhaftet und nach 
Karls-uhe gebracht worden. Die Urſache des Duells war angeblich 
politiicher Natur. 
Paris. [Liebig] Am letzten Sonntage hatte Profeffor 
Liebig, Präſident der zehnten Deu: bie Ebre, zur kalſerl. Tafel 
gezogen zu werden. Eine Aufmerkſamkelt für den berühmten Ge⸗ 
lehrten war es, daß für die Suppe des Diners Fleiſch⸗Exlraete ſei⸗ 
nes Syſtems verwendet waren. Der Kalſer unterbielt ſich mit dem 
Münchener Profeſſor, und zwar in deutſcher Sprache, über die ra⸗ 
tionelle Nahrung für die arbeitenden Klaſſen. b 
Paris. Iinfturz einer Kirche.] Der „Abend⸗Moniteur“ 
ſchreibt: Die Kirche in Lonesmes ift eingeſtürzt, 12 Perſonen wur⸗ 
den verwundet und 10 getödtet. Auf die Kunde von dieſem Uns 
glück ließ die Kalſerin dem Minister des Innern elne erſte Unter⸗ 
it —— von 1000 Fr. zur Vertheilung unter die Betroffenen über⸗ 
reichen. 


—— 


Otbidende pr 


8. Lester Ar; 
Roggen animirt, Oſtpr. BE Dianbir, TEL 783 
Beds. 66 | 65 [Weſter. 12 Ds. 75 76 
Mai. 65% | 635 de. 4% de. 84) — 
Herbſt 11 65% Lsmbarden 106% 105% 
Rind Mal 11 114 [Oeſtr. Netlonal⸗Aul. . 57 57 
Spiritus Mai 19% 19% aft. Bantnoten .. 818] 814 
53% Pr. Anleihe. . 1035 104 |Daniig. Pei Nel. — | 112 
u% de.. 98 288 16% Ameritaner . . 785] 7 
taateſchuldſe... 84 1 84 Tcchſeltgurs Eomvor 6. 23 6. 22 


Mai 5400 Pf. weite 10 
Juni 162 Br., 161 Gd. 
zu höchſten letzten Pieiſen. n Mai 5000 Pfund 115 Br., 
114 Go., % Mai-Juni 109 Br., 103 Gd. 
ruhig. Oel geſchäftslos, Sr Mai 23%, Jar October 25%. 


— 


ſchönes Wetter. 
richt.) Roggen auf Termine etwas flauer. Rüböl 7e Oet.⸗ 


Italieuiſche 5% Rente 51%. Lombalden 15%. Mexikaner 


in Southampton, die „City of Paris“ und der Dam fer 


daher in Queenstown eingetroffen. 


65 72 % Br., 118 68, bez., Jer Mai- Juni 69% % Br., 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Mai Aufgegeben 2 Uhr 40 Min 
Augekomnten in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Lebt . r 


Hamburg, 20 Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco ſtille, auf Termine nachgebend. Weizen ur 
167 Bancothaler Br., 166 Hd., der Mai⸗ 

Roggen ab Petersburg lebhafter, 


Hafer ſehr 


Spiritus ganz geſchäftslos Kaffee: Verkauft 2000 Sack div. 
Zint 4500 Etr. loco und Juni⸗ Juli & 14 % — Sebr 
Amſterdem, 20. Mai. Getreldemarkt. (Sekußbe⸗ 
Dec. 36%. 6 
London, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 1% , fremder 18 niedriger. Mahlgerſte 
feſter. Hafer billiger. Bohnen und Erbſen theurer. Mehl 
unverändert. — Regenwetter. 
London, 20. Mai. Confole 91%. 1% Spanier 33%. 


17½. 5 % Ruſſen 87, Neue Nuſſen 86. Silber 60%. 
Turkiſche Anleihe de 1865 3156. 6% Ver.⸗ St. Yır 1882 72%. 
Der Dampfer „Weſtern Metropolis“ iſt aus Newyo:t 


„Malta“, letzterer mit 131,973 Dollars an Contanuten, eben 

Aus New york wird die letzten Sonnabend erfolgte An⸗ 
kunft des Bremer Dampfers „Hanſa“ gemeldet. 

Liverpo⸗ 4,20. Mai. (Bon Springmaus & Ce) Bauma; 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Mivolinz 
Amerikaniſche 11%, mibvling Orleans 11%, fair Doll 
97%, goed mibbling fair Phsllerah 9, uidvling Dhollerch 
8½, Bengal 7½, good falr Bengal 8½, Oomra 9%, 
Egyptian 14%, Pernam 12 ½. . 

Paris, 20. Mai RNüdt r Mai 90, 00, Ar Juli. 
Aug. 91,00, 7er Sept.⸗Dec. 91,50. Mehl 7 Mai 71, 50, 
er Juli- Aug. 72,25. Spiritag u Mai 59, 00. 

Paris, 20 Mai. Schluß courſe. 8% Reute 69, 974. 


Italieniſche 5% Reute 52, 80. 3% Spanier — 1% Spa 
nier —. Oeſterr. Staals⸗Eiſeubahn⸗ Aktien 450, 00. 


vit⸗Mobiller⸗Aetien 377,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
393, 75. Oeſterreichiſche Auleihe ve 1885 340, 00 pr. ept. 
5% Ber. St. 7 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Die Haltung 
ber Börſe war feſt. Die 3% Rente, welche zu 69, 80 eröff⸗ 
nete, wich bis 69, 70 und hob ſich ſchließlich auf Notiz. 
. 9 Ay waren 91 gemelpet. 
Antwerpen, 20. Mai. Petroleum, raff pe weiß 
42½ Fires. * 1 Petro „raff, Tope weiß, 


res — 


N Danzig, den 21. Mai. Vahnpreiſe 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/17. — 128/129 fl. ven 88/82 ½/5 — 97 — 98. 
10214 — 105/107/108 ; zefund, gut bunt und heil 
bunt 196/38 — 129/30 — 13/132%. von 107% /110— 
11244 /114/115 — 117/118/120 % Ser 85 

Motßgen 120 — 13% — 124— 1254 von 72 —73½ — 744 
75 6% Yar 81 % K. 

Erbſen 65/68 Pr Yr 90. 

Gerſte, kleine 102/3—104—105/6 % von 52½ — 5556955 
ur 72. 

Hafer 38-40 . 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreldt⸗Borſe. Weiter: Regen. Wind: SW. Die 
engl. Depeſchen berichten anhaltend geſchäftslos für Weizen, 
weil unſere Preiſe zu boch ſind deshalb fehlte auch an un 
ſerm Markte Kauflaft, aur 160 Laſten konnten mühſam ab⸗ 
geſetzt werben; heutige Preife find = 10 de Laſt billiger 
gegen Ende voriger Woche anzunehmen. Ordinär 112% . 
450, 2 510, heilfarbig 122“ A 615, bunt 122% 7259, 
126/7, 12877, 22 615, 127% 72650, roth 131.4 52 655, 
hellbunt 124/25 u, 125/.6# 7650, 126% 2.660, 177/289 
. 672, 130/12 52.685, hochbunt glafig 129% 4 700 ee 
5100 4. — Roggen nicht gehandelt. — 102% kleine Gerfle 
„ 330 Ya 4320 4. — Victoria Ecbſen = 480 % 5400 K. 
— Spiritus ohne Umſatz . 

Königsberg, 20. Mai. (K. 5. S.) Weisen bochbuuter 
ur &5# 105/120 %. Br., bunter 100/112 % Br., votber 
100/115 % Br., 102 Dr bz. — Noggen Yu 80% Zollg. 


68 ½% Br Gd., 68 e bi, Per Juli⸗Aug. 68½ Sr Br., 67 
9% Gb., ur Sept.-Oct. 64 59 Br., 62% Gd. — OGerſte 
Ser 70% große 48/55 . Dr, 107/82 54/4 % d bez, 
Heine 48/53 Se Br. — Hafer ue 50 7% 34/38 . Br, 
Hr Mal- Juni 37 . Br., 35 Gd. —. Erbſen r 90%. 
weiße 55/66 8 Br., graue 60/83 . Br., grüne 55/86 .. 
Br. — Bohnen Jr WA CHE Dr Br. — Witen er 904 


0 1806. 


er 

kuchen 63 — 70 % i @e 
gg Br., 20% I Sp, die Auguſt ohne Faß 21% 
. * 


22 in Odeſſa angekommen. 


glücklich in 
St. Davids, um Kohlen zu laden nach hier zu 6% Kite. per Keel. 


Kur- u. N.⸗Renteubr. 4 90 bz 


36/56 % Br. — Leinſaat r 70 fein 80/0 MH Br, mit⸗ 

tel 60/80 Gr Br, 1084 75 He bez., ordinäre 35/55 n Br. 
— Kleeſaat, rothe 12/20 Br., weiße 14/22 Rr 
Thvmotheum 6/9 % der c Br. — Leinzl ohne Faß 13 M 


Br. — 


Gr Br. — Rühl ohne Faß 107, Be . — Lein- 
. — Spiritos loco ohne Faß 


Berlin, 20. Mai. Weizen Pe 2100 loco 80 — 97 


R nad Qnal., r dieſ. Mon. 89 83% 7, verk, Mai- Juni 
86 ½ % Br. — Roggen loco r 7000 64% — 65½% 
bz., Frühl. 64— ½ 
loco ½% 1750 4 


% bz., Durſchnittspr. 64%, N. — Herfte 
0 5 — 53 & nach Qual. — Hafer loce dur 
1200 28½— 33 % nach Qual. — Erbſen Yer 2250 Koch⸗ 


waare 58-68 „ nach Qual., Futterwagre do. — Rüböl loco 
Yr 1008 shue Faß 11% 
— Spiritus r 8000% loco ohne Faß 19% — 7% N bez. — 


& Br. — Leinzl leco 13% Br. 
Stettin, 20. Mai. Weizen loco Ar 85 / gelber und 


weißbunter 86-95 %, 83/85 M gelber Ye Mai⸗Juni 92 % 
Br., 91 ½ % Gd. — Roggen der 2000 % loco 62 65 Kr 
Mai⸗Juni 62 ½, 62%, 61 ½, 4 bez, 62 Gd. — 
Gef Hafer 715 e 1 080 1% 
Br., 77 Mai 10% ez., Mais» Juni 11 % Br, 10% 
Gd., Sept. Oct. 11% Br., % „ Gd. — Spiritas loco o. F. 
19%, 9% % bez., Mais Juni und Juni⸗Juli 18% % Br., 


% % Gd. — Sardellen 1866er 10%, 11, 11%, ½ ½ bz., 
11% Pr gef. — Leinſamen Rigaer 114% Re bz., 11½ % gef. 


Baumöl, Malaga 18%, ½ , tr. ex Schiff bz. — Caffee 
grün Java 7½ 9 rauf 85 2 nm n 


Breslau, 20. Mai. Kleeſaaten ohne Handel, Preiſe 5 


nominell, rothe 11 — 16 , weiße 15 — 24 % — Thy⸗ 
mothee 9 — 11 %, nominell. 


3 —— — 
Schiffs⸗Nachrichten. 
"Schiff „Meta Eliſabeth“, Capt. Zühlke, iſt am 13. d. M. 
Hat Fracht acceptirt zu 408 per 
alg nach Großbritannien, Ordre Falmouth oder Cort. 
Ee bg del Baum“, Capt. A. Radtke, iſt am 17. d. M. 
ordeaux angekommen. Segelt von dort in Ballaft nach 


on T 
* 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Mai 1867. Bind: Oſt. 
Sefer ee x Familiens Haab, Marita, Ballaſt. 
Geſegelt: Steel, Ida Berendina, Groningen; Moorſom, 
Swajfnſon, Sunderland; Chapmann, Safeguad, London; Staroß, 
Guſtav Friedrich, Neweaſtle, ſämmtlich mit Holz. Wheatlev, Der⸗ 
wentwater, Neweaſtle; Jackſon, Zvandoe, Neweaſtle; Anderſon, Fo⸗ 
line, Newcaftie; Robluſon, Agenoria, Leith; Niboer, Cornelia, Lon⸗ 
don; Riiſe, Haabet, Norwegen ſämmtl. mit Getreide. Siebtecht, 
Sophia, Königsberg, Granitfteine. Key 

Den 21. Mat. Wind Süden. 

Angzefommen: Boon, Eliſabeth, Dortrecht, alt Eiſen. Ad 
dicks, 2 Gebrüder, Neweaſtle; Burdunals, Anna, Rouen; Streck, 
Colberg (S.), Stettin, fümmtt, mit Gütern. Janſſen, Vigtlantſa, 
Leer, Eiſenwaaren. Taylor. Taſſo (SD.) Sunderland, Kohlen. 

Gefegelt: Gutknecht, Wilhelmine, Stettin, Getreide. Klontje, 
Meinſina, Bremen, Holz. 

Ankommend: 2 Schiffe. 

Thorn, 20. Mai 1867, Waſſerſtand: + 5 Fuß 2 Zoll. 
Wind: Süd. — Wetter: ſchön und warm. 
Stromans:. 

Von Danzig nach Wloclawel: Majewski, Davidfohn, Theer, 
Cement und Chamottſteine. Derſ., Roſenſtein u. Hirſch, Kehlen. 

Von Danzig nach Nieszawa: Wenerski, Kloß, Kohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Hoffmann, Töplitz u. Comp., 
Schienen. Dreher, Dleſ, do. Habermann, Engler, Gasröhren. 
9 * Meyer, Schlemmkreſde. Derſ., Haußmann u. Krü⸗ 
ger, Coaks. 

Von Danzig nach Plock: Fabiauski, Krombach, Kohlen. 
ar Stroma: L. Schfl. 
Zielineki, Berth. Neumann, Wloelawek, Danzig, 


Steffens S., 30 — Wz. 
Lück, Derf., do., do., Dleſ, f 30 — — 
Rösler, Ludwig Cohn, do., do., Normann, 


26 — do. 
Derſ., M. Gieldzinskt, do., do., L. Gieldzinski, 4 — do. 
Neumann, Derſ., do., do., Derf., e 5 — FE 
Derſ., Ludwig Cohn, do. do., Normann, 24 26 do. 
Schlama, J. L. Italiener, Usziluk, do., Italſener, 90 — do. 
Derſ., Meyer Jungherz, do., do., 108 — do. 
Fried, Wolf Taubwurzel, do., do, Steffeus S., 176 — do. 
Klotz, M. Glaß, Warſchau, Berlin, 30 — Rg. 


0 do., 30 — do. 

Goldmann, Kroll, Sandomirz, Danzig Goldſchuudte S. 112 30 Wz., 
Derſ., Felngold, Zawichoſt, do., BL 33 L. Wi, — 30 Rü. 
raude, 200 St. w. H., 7264 


Schlickeiſer, Roſenblatt, Lublin, Danzig oder zum Canal, 623 St. 
H., 405 St H., 7 L. Faßh., 26 Schwellen. a 


border Mebaclaner B. NIC H. Bb 


Sa gtesrolggiige bachtungen: 

ER Slang i Biene | Wird nad Weiler 

Sa | Bi I) 

201 4] 335,83 | + 90 | Noeclil. Hau, durchbrechen. 

21 8! 33316 | 80 SSW. do. bezogen u. feiner Regen. 
12 332,78 | + 70 do. mäßig, do und Regen. 


Für den Dichter Freiligrat ‚ find eingegangen: von Hrn. Sie⸗ 
laff 10 Hr., M. St. 2 , 9 184 Sag. Be. Fern 
Le —— I Bir, 


Wechſel⸗Cours vom 18. Mai. 


D ee Beast Kor ee 12 5 Er 15 — euſiſge Feu. ommer. Rentenbr. 4 90 bz ET — 
a er „Litt, A. u. O. 12 3 191 8 N . : 5 D 
Eiſenbahn⸗Actien. Lit. B. 42 3 103: 9 Frelwill. A 9 B bear... 1 90 0 auſterdan kur 3 1433 b 
etien. 3] 1635 b} nl. ja] - 90 6 3 3 
een Oger Staab. -- 167] 11811044 Di Staatsanl. 1850 P 1057 c Schlaſſche 5 de 2 Men. 3 42 ia 
= ne 1sch.| Fr 31 ash re „ An 11800 Staatsaut, 50/52 4 913 bz Schleſiſche 4 9 B Hamburg Su 5 is} 55 
. — Rhbeiniſche — 4 1187 ir- o. 54. ı| 98° b 2 d on. 35 
Aachen ⸗Maftricht 72 4 > 10 do. St.⸗Prior. l 118% 53 do. . 4 98 b . Ausländiſche Fends. eonden 3 Mon. 6.227 5 
— 5 8 4 143 1 & Nhein⸗Nahebahn 0 4 765 0 do. 1856 4 98 17 Oeſterr Metal, 5 48 o Dach 2 Mon 3 | 804 b 
an - 154 ( er Ruſſ. Eſſenbahn 5 6 76 do. 1853 4 9135 bz | do: Nat.-Anl. 5 57 bz en Qeſter W. T. 1 | 798 bz 
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Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Nofalie Lachmann, 
Eduard Hirſchberg. 
Lobſens uud Rieſenburg. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 18. iſt am 20. Mai 
1867 in unſer Firmen Retziſter bei No. 708 ein: 
gen worden, daß die bisher von der Frau 

ahel Bernſtein geb. Lebenſtein zu Dan⸗ 
zig geführte Firma 
N. Bernſtein 


erloſchen iſt. a (1879) 
anzig, den 20. . 
Königl. Eommer;- und Admiralitätg- 
Collegium. 

v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 


au 
eines neuen Leihamtes, Fra ae: 4 
ege der Sub⸗ 


2 F ah 
othekenbuche des Grundſtücks Vands⸗ 
Ju dan sub Rubr, III. No. 1, für 
Heinrich Kuhn 350 Thaler nebſt Zinſen sub- 
ingrossirt. Das über dieſe Poſt gebildete Hy⸗ 
potheken⸗Document, beſtehend aus der Obliga⸗ 
tion der Fleiſcher Martin Krueger'ſchen Ch’: 
te vom 27. September 1852, dem Hypotheken⸗ 
ſchein vom 29. Auguft 1853, dem Eis tragungs⸗ 
vermerke vom 29. Auguſt 1853, dem Umſchrei⸗ 
bungsvermerke vom 3. December 1855 und dem 
abgekürzten Hypothekenbuchsauszuze von dem⸗ 
Sn 1 5 iſt angeblich verloren gegangen, 
weshalb alle Diejenigen, welche an Forderun 
und Document als Eigenthümer, Erben, Ceſ⸗ 
ionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
uſpruch zu machen haben, aufgefordert werden, 
ſich damit ſpäteſtens in dem 
am 2. September cr., 
Vormittags 10 uhr, 
zn anſtehenden Termine bei uns zu mels 
en, widrigenfalls ſie damit präcludirt, die For: 
derung gelöſcht und das Document 3 


werden wird. 
Vandsburg, den 15. April 1867. 


Königl. Kreis⸗ Gerichts Com. iſſion · 


Dampfer⸗Verbindung. 


Danzig — Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, 
eht Donnerftag, den 23. d. M., früh von hier nach 
Stettin. 1892] 


Ferdinand 


rowe. 


Se 


N 


Nach Tiegenhof u. Elbing 
Dampfboot Linau 
Mittwoch u. Sonnabend Morgens SH Uhr. 

P. Ad. Werner 


(1093) am branfenden Waſſer. 


W 
wie ſeit Jahren — m 
Langgaſſe 13, I Tr. 


Paul Louis Lietzmanu, 


General⸗Agent 
der Leipziger Fenerverſicherungs⸗Auſlall. 


Zu der am 11. Juni d. J ſtattfinden⸗ 
den Getwinnziehnug 2. Cafe 
Hannover'ſchen Lotterie Bi 
find noch einige ganze und getheilte Looſe f 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages, FE 
oder gegen Poſtvorſchuß zu haben. 80 
Der Einſatz beträgt 
— ein Ganzes 11 % 20 Mr — A 
r ein * 


albes 5 25 — 
für ein Viertel 2. 27 6 
Hanno v 


(1823) 3 v 
. Julius Seemann. 


Ueldprämien⸗Verlooſung unter Staatsgarantie! 
Ziehung den 13114. Juni, Hauptgewinne Thlr. 


100,000 
60,000 , 40,000, 20,000, 2 à 10,000, 2 4 8000, 
2a „2 a 5000, 2 a 4000, 3000, 5 8.2000, 
7 a 1500, 95 6 1000 Thlr. und 17180 kleinere 


er. 
Das Haupt⸗Comtoir 
on 


t faſt 50 Jahren woblbe⸗ 
Wechſelgeſchäft 
Dellevie x 5 


lte vorräthig und fertige zu ſehr billigen Preiſen 
— en iüldorff, Biegenga e No. 5. 


| 
1 


1 


| 
| 


3 Ir 
(1401) 1 


! 
| 
| 


empfiehlt bill 


A. ZOLL 


Alt pen ld, re u n EE un ET" HERE BI RE 


| 


KOWSKI, 


8. Wollwebergasse 8, 
empfiehlt ergebenst ihr reich assortirtes Lager 


Veloute-, Holz-, Ceder-, Gold-, 


Satin-T 


apeien, 


sowie Borten und Decorationen für Wände und 
Decken in den neuesten Dessins zu sehr billigen 


Preisen. 


Für gewöhnliche Einrichtungen Natureltapeten 


von 2!|,, Glanztapeten von 5 Sgr. ab, in sauberer 


Ausführung. 


(1876) 


D—>—>-O D-92225 SD Sn ZH 


Schuhlager en gros & en detail. 


or 
Be m. Sinnen 


| 
5 


Damen deff in guter Serge von 


Damentaſchen, 
% 


Ich habe deshalb meine 


ſaͤmmtlichen Waarenbeſtaͤnde, 
im Preiſe bedeutend ermäßigt, 


ER 
— 


Meine Parfümert 


handlung . e. aſſor⸗ 
0 


r. Adler ⸗, Honig, Roſen⸗, Veilchen⸗ 


r. — 

Achte Eilionaife, So: 
nigwaſſer geg, Schinn, Haarbeförderungs⸗ 
pomade von Dr, Dupuytren a 1 Thlr. Orien⸗ 
tal. Näucherpapier Gras wachſen zu 
ſehen, Pulver ꝛc., ebendaſelbſt Mandelkleie a 
Pfd. 75 Sgr. — neuen . Peccoblü⸗ 
thenthee a Pfd. 1 Thlr., & 5 Sgr., friſche 
Vanille billig a 1 u. 2 Sgr., 3 St. 24 Sgr., 
3 St. 5 Sgr. Friſchen Waldmeiſterextraet, 
ächter Bordeaux⸗Wein roth 15, 
25, ächte Nheinweine 20, 25, Rums ic. 
Odeurs werd. auch lothweiſe verkguft. Klet⸗ 
teuwurzelöl, Macaflar: u. Roſenbl a Lth. 
1 Sgr., billiges 4 u. 6 Pf. à Lth. Thorner⸗ 
5 fe alte 8 Pfd. 1 Thlr., à 4 Sgr. Gall: 
ein Bimſt. aa medicini⸗ 

en. 


3. all. Preiſ. ꝛc. in ſt 
beſter und billigſter Waare. 
ſehuhe billig 


tung 


f a f 
Kisten, re Einzelne 7 Kiſten a 3% 1 
lerm. Rovenhagen, 


i „und Tabald:Cefhäft, 
Langebrücke. af 


Neue Matjes⸗Heringe. 

It Julius Tetzlaff, Hundeg. No. 28. 
Schzne blaue Saat⸗Lupinen, 
Klee⸗, Gräfer: u. Runkelrüben⸗ 


ſamen, 
Friſche 1 
Baecker in Mewe. 


(1731) R. 


weiß 20, 


5 
Unſer Lager, in langjährig geprüften, vorzüglichſten abrifaten, iſt in 
0 allen Neuheiten für Damen und Kinder ſehr reich 
A tirt, 
| 


vorzüigl, Waare, von 1 3% an, f 


Neiſeeffecten empfehlen in großer Aus wahl. 
Dertell & Hundins, 72 Langgaſſe 


Dies jähr. friſche Matjes 
G. Amort, 


erhielt 

geilen. J. G. von Steen. 

Neu- engliſche Matjes⸗ 

Heringe erhielt u. empfiehlt 
R. Schwabe, 


empfing und «empfiehlt 1900 
C. W. u. Schubert, Hundegans 100 
ae: m 885 
Rüb⸗Kuchen 
offerirt billigſt \ 893 
f Theodor Friedr. Jantzen, N 
Hundegaſſe 97, Gde der Niadlan fen Gaſſe. 
Ein rontinirter Buchhalter, mit Corteſpon⸗ 
dence und allen Comtoirarbeiten vertraut, 


Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſogleich in die Lehre treten 
in der Conditorei von Carl Große in Mariens 
burg, hobe Lauben No. 6. 
Nin sehr fein gearbeitetes, mabagoni mit 
| 4 Spiegel, Repositorium nebst Tombank für 
ein Delicatessen- und Colonial-Geschäft pas- 
send, ist billig zu verkaufen, Danzig, Alt»tädt. 


Graben No, 6 (1895) 


16. 
Ein junger Mann, jüdiſcher ELLE mit 
guten Empfehlungen verfehen, wird zum 1. 
Juni vieſes Jabres oder auch zum baldigen Anz 
tritt geſucht. Tüchtigkeit in Lederausſchnitt wie 
in der Buchſütrung iſt Haupterforderniß. Adreſ⸗ 
ſen ſind direct an meine Firma Sammel Aris, 
Fr. Holland, franco zu überfenden. (1873) 
Ein Commis, der deutſchen und pölnſſchen 
Sprache mächtig (verheirathet), wünſcht in 
einem Geſchäft placirt zu werden, möge e“ fein, 
in welcher Branche es iſt, und wenn gewünſcht 
wird, kann auch eine Caution ven 2000 Thlr. 
geſtellt werden. Die beiten Zeugniſſe find auf: 
zuweiſen. Adreſſen unter No. 1865 bitte in der 
Expedition dieſer Zeitung gef. niederzulegen. 
Eine gewandte Kellnerin für eine anitändige 
Reſtauration wird ſofort geſucht. Meldun⸗ 
gen unter Einſendung von Zeugniſſen und Photos 
raphie bei Guſtav Kauffmann, Graudenz, 
Alter Markt No. 160. (1889) 


? 


ſucht eine Stelle. Gef. Adreſſen sub 1887 in der 


Neue Matjes-Heringe 


empfing in schöner Qualität 


F. E. Gossing, 


Jopen-£und Portechaisengasscnecke No. 14. 
1 Barock⸗ Spiegel, 6 F. b., 1 Damen ⸗Cylinder⸗ 
Uhr, 5 , Baumgartſche Gaſſe 44 zu verk. 


Photographie. 


Einem Photographie⸗Gehilfen, beſonders ges 
wandt im Copiren, wird eine gute Stelle nach⸗ 
gewieſen ‚Pogaenpfubl No. 81, 2 Tr., Nachmitt. 
wiſchen 2—3 Uhr; auch kann dafelbft ein junger 

ann, der die Photographie erlernen will, unter 
ehr günſtigen Bedingungen placirt werden. 

u tüchtiger Neiſender wünſcht Stellung. 
Derſelbe iſt mit der -Kundſchaft in Oſt⸗ un 
Weſtpreußen bekannt. Offerten sub 1886 in der 

Expedition dieſer Zeitung. Seen 
Ein Hauslehrer, der etwas mufikaliſch iſt und 

Knaben bis zur Unter⸗Tertia vorbereiten lann, 
wird von mir für meine fünf Kinder, 3 Knaben 
und 2 Mädchen, zum 1. Juli zu engagiren ge⸗ 
ucht. (1848) 
Dom. Gr. Maſſow bei Lauenburg i. P. 
A. Buße 8 


ee e 
ie Landwirthſchaft zu erlernen, findet zu Jo⸗ 
jo d. J. ein e auf Domaire An 5 
aw b. Culm. Gleichzeitig wird daſelbſt die 1. 
Wirthſchafterſtelle vacant. Es können ſedoch nur 
perſönliche Vorſtellungen berückſichtitt werden 
oggenpfahl No. 19 iſt vom 8. Mal cr. ein 
anſtändig moͤbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
Burfcengelaß zu vermiethen. 1868) _ 
Zop ot Südstraße No. 30, ſind 2 voll⸗ 
p ſtändigſt möblirte Wohnungen 
zu vermiethen. 
Nähere Auskunft daſelbſt, ſowie in 4815 


und 27. dſs, Mts. unter Theilnabme ber 
Vereine der Nachbarſtädte mit feſtlichem Antur⸗ 
nen feinen neuen Sommerturn Platz eröffnen. 

Wir laden hierzu Freunde des Turnweſens 
mit dem Bemerken ein, daß der Feſtausmarſch 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtattfindet. 


Nalurforſchende Geſellſchaft. 


Präuſcher's wellberühmtes 


anatomiſches Muſeum 
„Hoôtel du Nord.‘ 


ee on 
Freitag, den 24. Mai c.: 
unwiderruflich zum letzten Male 
der mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommene 


Damentag. i 
ür den an der 


N 
Kaſſe zu entnehmenden Katalog 2% Ar zu ent⸗ 
Hochach ung sol 
MH. Präuscher. 


Selonke's Btablissemen:. 
Mittwoch, den 22. Mai: Gaſtvorſtellung der 
Herren Hagedorn und Fiſcher mit ihrer 
großen Wunder- Fontaine, 
enannt: Kalospinthechromokrene, 
owie Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler. — Anfang 7 Uhr. Entree 75 und 
10 Sar. Tagesbillets 5 und 71 Sgr. 2 
i Gaſtſpiel 
der Frau Niemann ⸗Seebach 
vom Königlichen Hoftheater zu Berlin. 
In Marienwerder: 
reitag, den 24. Mai und Sonnabend, 
den B. Mai. Erſte Vorſtellung: Fauſt. 
In Graudenz: 


Sonntag, den 28. Mai und Montag, den 
27. Mai. Ce Vorſtellung: Fauſt. 5 8 


In Thorn: 
Ar den 30. Mai, Freitag den 31. 
„den 1, Juni. Erſte 11 


und Sonnaben 
Fauſt. 
U [} 7 U 
Vietoria-Theater. 

Mittwoch, den 22. Mai 1867: Thereſe 
Krones, Genrebild mit Belang in 3 Acten 1 
A. Hafner. Muſik von A. Müller. 

Fr L. Woelfer. 
Eingeſandt. 

Morgen kommt mit der trefflichen Soubrette 
des Victoria⸗Theaters, Fr jezepanska, 
„Thereſe Krones“ zur Auf dien Wie ſehr das 

äulein in fo kurzer Zeit die Sympathien des 
ieſigen Publikums ſich erworben, iſt in verſchie⸗ 
denen Blättern genügend und wahrheitsgemäß 
beſprochen; da aber dieſelbe, wie wir hören, ger 
rade die Rolle der . Krones mit zu ihren 
beſten al de Von o wollen wir ganz be⸗ 
ſonders auf die Vorſtellung hiermit aufmerhiam 
machen 5.— x 

r 

975, A2I8, 4215, 4227, 4237 
kauft zurück dle Fxpeditlon d. tg. 

Drus und Rerlaz von A. W. Rafem aus 

in Danzig. 


